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Am Tiſche des Bundesraths: v. Berlepſch 
und zn Bat 
agesordnung: Fortſetzung der Be- 
55208 der — — Arbeiter- 
18). 

An Stelle des von der Kommiſſion abge 
lehnten § 153 der Vorlage, welcher eine Ver⸗ 
ſchärfung der Strafbeſtimmungen des $ 153 
ber beoronung bezweckte, der die Anwen⸗ 
dung körperlichen Zwanges zc. bei Arbeitseinſtel⸗ 
lungen auf Arbeiter und Arbeitgeber mit Gefäng⸗ 
niß bis zu drei Monaten bedroht, beantragt Abg. 
Auer (Soziald.) die Annahme eines § 153, 
welcher dem betreffenden Paragraphen der Ge⸗ 
werbeordnung noch eine Beſtimmung hinzufügen 
will, wonach auch Derjenige mit Gefängniß bis 
7 drei Monaten beſtraft werden ſoll, der mit 

uderen vereinbart, Arbeitern deshalb, weil fie 

an ſolchen Vereinbarungen oder Verabredungen 
theilgenommen haben, die Arbeitsgelegenheit zu 
erſchweren, ſie nicht in Arbeit zu nehmen oder 
ſie aus der Arbeit zu entlaſſen. 

Abg. Dr. Schädler (Ztr.): Die Vorlage 
der Regierung zu 8 153 habe der Kommiſſion 
nicht geeignet erſchienen, die Mißſtände zu be⸗ 
ſeitigen, deren Beſeitigung durch Geſetz herbeige⸗ 
führt werden ſoll. Der von der Regierung vor⸗ 
geſchlagene Paragraph ſei bedenklich, weil er 
etwas von Kautſchuknatur an fidh habe, ſodaun 


werden, wie die Arbeiterklaſſe. 


Er appellire nicht an die Menſchlichkeit und an 
das Herz der Majorität, ſondern an deren Ver⸗ 
ſtand, indem er ihr zurufe: ſollen die Verhält⸗ 
niſſe in Deutſchland ſich friedlich vollziehen, 


annehmen. 


bungen wolle er hier nicht eingehen. 
noſſen geſchützt werden; dies 


habe ein Koalitionsrecht ohne eine ſolche 
ſtimmung für unmöglich erklärt. Die Vorlage 
unterſcheide ſich prinzipiell nicht von der be⸗ 
ſtehenden Geſetzgebung, die von keiner Seite bis 


Ausnahmegeſetz geſehen habe. 
bei der Vorlage 
Begriffes der ſtrafbaren Handlung und um eine 
Erhöhung des Strafmaßes. Sollte die Vorlage 
der Regierung geeignet ſein, die Meinung zu 
erwecken, als ob ſie die Arbeitgeber den Arbei⸗ 
tern gegenüber begünſtige, ſo würde dies durch 
eine Aenderung der Faſſung zu beſeitigen ſein. 
In den Kampf der Parteien gegen einander 
habe die Geſetzgebung niemals eingegriffen und 
ſolle auch jetzt nicht eingreifen und deshalb ſei 
der Antrag der Sozialdemokraten unannehmbar. 
Die Verſchärfung der Strafe ſei nothwendig, 
weil der Zwang von Arbeitern gegenüber ihren 
Genoſſen bei Ausſtänden in erſchwerender Weiſe 
zugenommen habe, ein Zuſtand, der durch die 
bisherigen Strafbeſtimmungen nicht beſeitigt 
werden könne. Wie durch die Beſtimmungen 
der Vorlage das Koalitionsrecht der Arbeiter be⸗ 
ſeitigt werden könne, ſei ihm unbegreiflich, es 
olle dadurch die rechtmäßige Ausübung des Koa- 
itionsrechts nicht verhindert werden, ſondern 
nur verhütet werden, daß das Koalitionsrecht zu 


aber wegen der Höhe der angedrohten Strafe; einem litions ie ver⸗ 
denn während der § 153 der Gewerbeordnung — re — 75 — Ar⸗ 
eine Strafe bis zu drei Monaten androhe, bes beiter die unentbehrliche Waffe in ihrem 
ſtiumt der Entwurf eine Gefängnißſtrafe nicht Kampfe um Verbeſſerung ihrer Lage 


unter einem Monat und bedroht außerdem noch 
die gewohnheitsmäßige Handlung mit einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe nicht unter einem Jahre. Da trete 
einmal die Frage auf: Was ſei denn Gewohn⸗ 
heit? Die Vorlage wolle aber die öffentliche 
Aufforderung mit Strafe bedrohen, auch wenn 
ſie keinen Erfolg gehabt habe. Durch ſolche Be⸗ 
ſtimmungen werde nichts erreicht, weil ſie nicht 
allein den Schuldigen, ſondern in den meiſten 
Fällen den Unſchuldigen treffe, und geeignet ſeien, 
die Ausübung des Koalitionsrechts zu erſchweren. 
Durch ſolche a werde man die Aus- 
ſchreitungen bei einem Streik nicht verbindern. 
Er mit ſeinen Freunden wolle die Förderung des 
Friedens auch in der Verſöhnung zwiſchen Kapital 
und Arbeit. Wenn dies aber erreicht werden 
folle, dann fei es nöthig vom ſittliche! Stand- 


nicht nehmen, daß Geſetz ſolle nur verhüten, daß 
in dieſem Kampfe mit widerrechtlichen Mitteln 
gekämpft werde. Für eine Verbitterung der Ar⸗ 
beiter durch dieſe Beſtimmungen ſei abſolut kein 
Grund vorhanden. Anfeindungen hätten auch 
andere Beſtimmungen der Vorlage hervor⸗ 

rufen. Ex empfehle deshalb die Ablehnung des 

utrages Auer und Annahme des § 153 der 
Vorlage. (Beifall.) 

Abg. Dr. Gutfleiſch (frf) tritt im 
Weſentlichen den Ausführungen des Abg. Dr. 
Schädler bei. Er beſtreitet die Nothwendigkeit 
der Verſchärfung der beſtehenden Strafbeſtim⸗ 
mungen, indem er darauf verweiſt, daß ſchon der 
jetzige S 153 in der Praxis verſchiedenen Miß⸗ 
deutungen ausgeſetzt ſei und betont alsdann, wie 
u — von der lid Uuſch adde fh ec 1 — 
i 5 ärfungen namentlich Unſchuldige ſehr leicht be⸗ 
und vom ſozialpolitiſchen Standpunkte aus, troffen werden könnten, wenn man namentlich 
daß auch die Arbeit als gleichberechtigte Macht die Erregung bedenke, welche durch Arbeitsein⸗ 
vben dem Kapital anerkannt werde. (Beifall.) ſtellungen in den betheiligten Kreiſen hervor- 

Abg. Liebknecht (Sozd.) erhebt Proteſt gerufen werde und von der auch der Richter oft⸗ 
gegen den Vorwurf, daß die Sozialdemokraten mals fih nicht fernhalten könne. Eine Hand- 

ſtruktion trieben. Wenn fie das thun wür⸗ lung, die nicht aus gemeinen Motiven entſpringe, 
den, jo würden fie jeden Tag die Beſchlußun⸗ dürfe man auch nicht unter den Begriff „ge 
fähigkeit des Reichetages konſtatiren laffen. In wohnheitsmäßig“ bringen. Die meiſten Agita- 
England hätte man fon vor langen Jahren toren hätten ſitlliche Zwecke im Auge. Beſondere 
Jeden, der das Koalitionsrecht der Arbeiter hätte Bedenken aber riefen die Beſtimmungen über 
angreifen wollen, reif für das Irreuhaus ge⸗ die Aufforderung zur Niederlegung der Arbeit 
halten. In Deutſchland ſteht daſſelbe aber nur hervor. Wie wolle ber Richter entſcheiden, ob 
auf dem Papier. Faſt wie ein Märchen aus die Niederlegung der Arbeit eine widerrechtliche 
alten Zeiten kommen ihm die Reden vor, die ſein ſolle oder nicht? Jedenfalls ſei eine ſolche 
hier gehalten würden. Das Koalitionsrecht fei . eine Ungerechtigkeit gegen die Ar⸗ 
der Grund⸗ und Eckſtein für die Arbeiter. Habe beiter, weil deren Bewegung fih unter voller 
er die Wahl zwiſchen Arbeiterſchutzgeſetz und Oeffentlichkeit vollziehe, die der Arbeitgeber aber 
Koalitiousrecht, jo würde er letzteres wählen hinter verſchloſſenen Thüren abſpiele. Und man 
Daſſelbe fet für die Arbeiter unentbehrlich. Die ſolle doch nicht vergeſſen, daß diefe Beſlimmung 
Arbeitgeber bedürften deſſelben nicht entfernt im auch der Preſſe verhängnißvoll werden könne, 
gleichen Maße, denn dieſelben könnten hinter ſowie ſie irgendwie die Arbeiterbewegung be⸗ 
verſchloſſenen Thüren ihre Verabredungen ſpreche. Die Vorlage gefährde, wenn auch 
treffen. Genau dieſelben Umſturzgefahren, welche unabſichtlich, die Koalitionsfreiheit der Mre 
heute hier von dem unbeſchränkten Koalitions⸗ beiter in der That und dieſe müſſe hochgehal⸗ 
recht befürchtet würden, ſeien ſeiner Zeit in ten werden und dürfe nicht zurückgedrängt 
England von den Gegnern deſſelben prophezeit werden, wenn man Exceffe verhüten wolle. Nun, 
worden. In England habe die Arbeiterbewegung Freund Lasfer würde ſich im Grabe herumdre⸗ 
zu Aufang des Jahrhunderts, als drakoniſche hen, weun er wüßte, daß man ihn als geiſtiger 
Strafen gegen ſie angewandt wurden, einen ge⸗ Urheber ſolcher Beſtimmungen betrachtete. Seine 
waltſamen Charakter angenommen; beimliche Fraktion fei einſtimmig der Anſicht, daß der 
Vehmen der Arbeiter verhängten Todesſtrafen S 153 der Vorlage unannehmbar und daß auch 
über Arbeitgeber und Zerſtörung der Werkzeuge kein Vermittelungs⸗Vorſchlag zuläſſig ſei. Die 
und je ſtärker der Druck von oben geweſen ſei, Ablehnung des § 153 ſei für ſeine Freunde eine 
deſlo ſtärker ſei auch der Gegendruck von unten conditio sine qua non. Es ſcheine, als ob die 
eworden. Und als 1825 die Arbeiter ihr Regierungs⸗Vorlage von der Anficht ausgehe, daß 
balitionsrecht zu Stande bekommen hätten und hier Zug um Zug die Vortheile auf der einen 
es wirklich ausübten, fei die Welt nicht in Trüm⸗ Seite mit einer Verſchlimmerung der Lage der 
mer und die engliſche Induſtrie nicht zu Grunde Arbeiter anf der anderen Seite erkauft werden 
gegangen. In England fei das Koalitionsrecht müßten. Halte man eine Aenderung der Straf- 
wirllich zur Wahrheit geworden. In England beſtimmungen hier für nothwendig ie möge man 
ſuche der Arbeitgeber den Arbeiter ebenſo aus⸗ ſich auf den Boden des gemeinen Rechts ſtellen, 
zubeuten, wie bei uns in Deutſchland, aber er nicht aber Ausnahme ⸗Beſtimmungen erlaſſen. 
behandele ihn wie feines Gleichen, nicht als Men⸗ (Beifall.) 
ſchen zweiter Klaſſe. Der Arbeiter ſtehe dort vor Abg. Dr. Hartmann (konſ.) erklärt, daß 
einem Arbeitgeber mit dem Hute auf dem ſer, der die Regierungs⸗Vorlage von Anfang an 
Kopfe (Lachen rechts). Der Antrag Auer ver⸗ vertheidigt habe, auch in dieser Frage auf dem 


lauge, daß Licht und Luft gleich vertheilt werde. Boden derſelben ſtehe. 


Der S Er wendet ſich dann ge⸗ 


> taat dürfe den Arbeitern nicht die Hände gen die Ausführungen des Vorreduers und wei 
Der 150 808 er die Arbeitgeber begünſtige. namentlich deſſen Sepauptung, als pe bier 
Koalitions recht der Nite ſei ein Hohn auf das Vortheile durch anderweitige Nachtheile für die 

die y — Ae die blutigſte Satire Arbeiter eingetauſcht werden, zurück, indem er 
au An 0 es 9 155 verheißene Sozial⸗ behauptet, daß eine derartige Abſicht Niemand 
ah in den Sinn gekommen fei. Man habe geglaubt, 


allein werde ihm dieſe Eigenſchaft nehmen, indem di z 
ee eine Spitze ebenso negen bie er ee behandeln zu ſollen und habe deg- 
richte, wie gegen die Arbeiter; er vertrete den 
Cape: Gleiches Recht 1 * 
geber wollen überhaupt keine Koalition der Ar⸗ Vorredner die i 7 

beiter dulden. Der Zwang, den der Abg. gene Erklärung ab > 85 Abrede pe 
v. Stumm auf feine Arbeiter ausübe, habe mehr ſtellt habe, fo feien noch viele Perſonen vorhan⸗ 
für die Ausbreitung der Sozialdemokratie gethan, den, welche ſelbſt gehört hätten, wie der Abg. 
als wenn er all' ſein Einkommen zur Agitation Lasker die eußerung gethan habe: man ſolle 
für die Sozialdemokratie aufgewendet hätte. Die die Sozialdemokraten mit Knütteln todtſchla⸗ 
Diktatur des Königthums Stumm fei die gen. Alsdann wendet ſich der Redner gegen 
ſchlinunſte, die man ſich denken könne, die in verſchiedene Ausführungen 

unſerm Jahrhundert nicht mehr möglich ſein der ſich dagegen verwahrt 


alb die Beſtimmung des $ 153 in dieſelbe 
hineingebracht, nicht aber, um den Arbeitern ir⸗ 


gend welche Nachtheile zuzufügen. Wenn der 


habe, 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


ͤ— ————U — — — — — — — — — ' . gu? — — ꝓ e a 
Nothwendigkeit die Revolution vorbereiten. Eine die Sozialdemotraten mit ihren zu weit gehen⸗[Der § 331 konne aljo abſolut hier nicht zur 
neue Geſellſchaftsordnung müſſe eingeführt wer⸗ den Anträgen allein die Schuld trügen. 
den, die ganze Unternehmerklaſſe müſſe beſeitigt Vorlage wolle die Gleichſtellung der Arbeiter mit 
Die Millienäre, den Arbeitgebern. Solche Zustände, wie Lieb- rungen des Abg. Bebel entgegen und führt aus, 
die Fürſt Bismarck gezüchtet habe, führten die knecht fie von Englaud geſchildert habe, hätten daß der Koalitionszwang, der im weiteren Um- 
ökonomiſche Revolution von ſelbſt herbei. Dies zu wir in Deutſchland Gott fet Dank nicht und in fange ſtattgefunden habe, für die Zukunft ver- 
gu verhindern fei der Reichstag im Stande durch | Deutjchland exiſtire ein ebenſo freies Koalitions⸗ hindert werden müſſe. 
nerkennung des Koalitionsrechts der Arbeiter. recht wie 


Miniſter v. Berle : Auf die Aus⸗ der 8 15 
ee AR AAAA An deſſen Uebertrei⸗ Gefängnißſtrafe noch mit Zwangsarbeit verbum: dentliche Leute und man folle nicht auf ein Glas- 


Die Ar⸗ den. Er empfehle deshalb die Annahme des haus mit Steinen werfen, wenn man ſelbſt darin 
beiter müßten gegen den Zwang durch ihre Ge⸗ 8 153 der Regierungsvorlage. obwohl er nicht ſitze. Halte die Regierung eine Verſchärfung der 
Ri vom Reichstag glaube, daß diefe Empfehlung Erfolg baben beſtehenden Beftimmungen für nothwendig, fo 


über anerkannt und auch der Abg. Lasker werde. Darüber, daß 
eee 5 Be demokraten, der nichts weiter fei als eine Klaſſen⸗ damit vorgehen. 


zur gegenwärtigen Reichstags⸗Seſſion augefochten ſozialen Gegenfäge, wie Liebknecht fie geſchildert, allgemeine Nechtsbewußtfein der deutſchen Nation 
worden fei und in welcher bisher Niemand ein exiſtirten. Die beiden Extreme, das konſervative i 
be. Es handle ſich und ſozialdemokratiſche arbeiteten fih gegenſeitig durch die Fortdauer der Streifbewegmgen, welche 
nur um eine Erweiterung des in die Hände; ſie könnten indeſſen nur auf dem 


des Abg. Liebknecht, lizeibeamten ſich 


G. L. 


Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Heinr. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Die | Anwendung kommen. 
Abg. Röſicke (wildlib.) tritt den Ausfüh⸗ 


e f Der ſozialdemokratiſche 
0 in England. (Widerſpruch links.) Antrag gehe zu weit, wie Redner aus dem Ver⸗ 
Die Gegner mißverſtänden den § 153 vollſtän⸗ halten der Sozialdemokraten bei dem letzten 
dig, derſelbe habe nicht den Zweck, die Koali⸗ Brauerſtreik eingehend nachweiſt. Dabei ſei 
tionsfreiheit der Arbeiter zu beſchränken oder zu ganz ungerechtfertigter Weiſe der Boykott über 
unterdrücken, ſondern nur die Ausſchreitungen ſämmtliche Brauereien ausgeſprochen worden, 


dann möge man den ſozialdemokratiſchen Antrag bei derſelben zu beſtrafen. Das engliſche Recht was Abg. Bebel ſpäter ſelbſt als eine Dumm: 


ſei in der That noch erheblich ſtrenger, als hier heit bezeichnet habe. Nicht alle Arbeiter ſeien 
153 der Vorlage, denn in England ſei die Sozialdemokraten, aber auch nicht alle ſeien or⸗ 


der Antrag der Sozial⸗ möge ſie auf dem Wege des gemeinen Rechts 


a etwa angenommen werden könnte, Abg. von Kardorff (Achsp) ſtimmt 
ei er außer Sorge. im Gegenſatz zu der Mehrzahl ſeiner politiſchen 

Abg. Dr. Hir ſch (oft.) giebt zu, daß ſolche Freunde dem Vorſchlage der Regierung zu. Das 
önne nicht ſchlimmer geſchädigt werden, als 
die letzten Jahre gebracht hätten. Der Abg. von 
Stumm habe eine verſchärfende Beſtimmung 
nicht für nothwendig erklärt, weil er bei ſeinen 
Arbeitern genügende Autorität beſitze, dies ſei 
aber nicht . — we Den den wolte 
digung verhindern. Die Regierungsvorlage ſei zwang, den der § 153 der Vorlage treffen wolle, 
nichts weiter, als ein Su ent für dag Eule könne man nicht fortbeftehen laffen. Die gegen 
liſtengeſetz, welches durch die feinere Wendung die Vorlage erhobenen Einwendungen ſeien unzu⸗ 
an Gehäfiigfeit nichts verloren. Die Regierungs- kreffeud, es wäre z. B. eigenthümlich, wenn fih 
vorlage müſſe die Arbeiter verbittern, weil ſie nicht feſtſtellen ließe, was „gewohnheitsmäßige“ 
dadurch den Unternehmern gegenüber no ſchlech⸗ Agitation ſei. Die Unzufriedenheit, welche von 
ter geftelit würden, als es bisher der Fall ge⸗ den Sozialdemokraten genährt werde, dehne ſich 
weſen. Die freiſinnige Partei habe in der Kom- auf immer weitere Kreiſe aus und die Situation 
miſſion einen Antrag geſtellt, der Licht und ſei nach dieſer Richtung hin eine außerordentlich 
Schatten gleich vertheilen ſollte, hätte man dieſen eruſthafte und die Regierung habe die Pflicht, 
Antrag angenommen, ſo würde man dadurch einen dieſelbe ins Auge zu faſſen. Die gegenwärtigen 
günſtigen Eindruck auf die Arbeiter hervorge- geſetzlichen Beſtimmungen könnten dem Rechts⸗ 
rufen haben. Bei der gegenwärtigen Geſchäfts⸗ bewußtſein der Nation nicht genügen, er wünſchte 
lage des Hauſes wolle er den Antrag nicht wie⸗ 3. B., daß den Arbeitern, die gegen die Beſtim⸗ 
derholen, er könne nur bitten, zur Beruhigung mungen über das Konlitionsrecht verſtoßen, 
der Arbeiter und zur Aufrechterhaltung der Ge⸗ das Wahlrecht auf eine Reihe von Jahren, etwa 
rechtigkeit dem Beiſpiele der Kommiſſion zu fol⸗ auf 5 Jahre aberkannt würde, dies würde auch 
gen und den 8 153 der Vorlage auch im Ple⸗ auf die Sozialdemokraten von großem Ciudruck 
num abzulehnen. ſein. Ohne den § 153 der Vorlage ſei für ihn 


: f bar. 

Abg. Bebel (Sozd.): Der 8 153, wie die das Geſetz unaunehm 0 
. ihn in der Vorlage chlage, ſei ein Abg. Singer (Sot) : Die Klagen, die 
Ausnahmegeſe; in gehäffiger, parteiiſcher und der Vorredner über die utwickelung der letzten 
barbariſcher Form, wofür in der ganzen zivili⸗ Jahre geführt habe, ſeien übertrieben und was 
ſirten Welt kein Beiſpiel vorhanden fei. Negie⸗ derſelbe angeführt habe, fei in dieſem Saale 
rung und Arbeitgeber feien bemüht, das Keali⸗ ſchon zu wiederholten Malen gehört worden. 
tiousrecht der Arbeiter zu vernichten, wäre Licht Bewieſen fei, daß die ae o S der Arkeiter 
und Schatten gleich vertheilt, ſo würden viele der der übrigen Bevölkerungs laffen weit voraus 
Dinge nicht geſchehen fein, die man namentlich ſei. Die Auffaſſung über die Wohlſahrts - Cin- 
erlebt habe zu einer Beit, als Herr v. Puttfamer richtungen, die für die Arbeiter von den Unter 
noch Miniſter des Junern in Preußen war, | nehmer geſchaffen würden, wie die Sozialdemo⸗ 
Fachvereine, die abſolut keine politiſche Tendenz kraten fie hätten, fei eine ſehr berechtigte, die- 
hatten, dürfen ſich nicht mit einander verbinden, ſelben würden nur getroffen, um den Arbeiter 
Arbeiterorganifationen in größerem Maße ins an die Fabrik zu feſſeln. Die Bier⸗Beykotts 
Leben zu rufen, fei unmöglich. Den Unterneh- ſelen eingeführt, weil es einer großen Zahl von 
mern aber ließen die Regierungen vollkommen Gaſtwirthen verboten ſei, ihre Lokale den 
freie Hand; ſie dürften ſich ungeahndet Verrufs⸗ Sozialdemokraten für ihre Verſammlungen 
erklärungen zu Schulden kommen laſſen, während herzugeben. Dieſe Maßregel ſei voll⸗ 
die boykottirenden Arbeiter in zahlreichen Fällen, ſtändig gerechtfertigt; geweſen, nament⸗ 
namentlich in Sachſen, ſchwer beſtraft würden. lich, den großen Brauereien gegenüber, 
Daß das keine unparteiiſche Handhabung der Ge- die ihre ökonomiſche Macht hänſig dazu angewen- 
fege fei, werde auch Dr. Hartmann nicht be⸗ det hätten, den Arbeitern die Ausübung ihrer 
ſtreiten lönnen. Redner führt eine Anzahl von pelitiſchen Rechte zu verhindern. Was den 1. Mai 
Arbeitgeberverbänden an, welche ungeſtraft ſchwan ze anbelauge, ſo ſei die Bourgeoiſie dafür in eine 
Liſten führen und verweiſt auf die Broſchüre außerordentliche A igſt verſetzt worden. Dies fei 
„Ein Komplott gegen die deutſche Arbeiterklaſſe.“ aber nichts weiter geweſen, als der Ausdruck des 
Der Polizeipräſident von Berlin habe nicht nur böſen Gewiſſens. (Vahen rechts.) Die Bour⸗ 
Abſtand genommen von einer Denunziation gegen geoiſie ſtehe in dem Gefühl, daß wenn die Dinge 
den Verein deutſcher Induſtrieller, wozu er von ſo weitergehen, Erſcheinungen zu Tage treten 
Amtswegen verpflichtet geweſen wäre, ſondern er müſſen, denen ſich zu entziehen ſie alle Ur⸗ 
habe unter Verletzung der Geſetze die Beſtrebun⸗ ſache habe. Das fei aber nicht das Produkt der 
gen dieſes Vereins unterſtützt, welche nach den ſozialdemokratiſchen Agitation. Wenn man die 
Beſtimmungen des Geſetzes ſtraffällig ſeien. Klage, daß die Arbeiter mit anderm Maß ge- 
Das Polizeipräſidium von Berlin habe von dem meſſen werden, als unberechtigt bezeichne, ſo ver⸗ 
Verbande der Berliner Metallinduſtriellen ein weiſe er nur auf den Tabakarbeiterſtreik in Ham- 
Geſchenk von 3000 Mark für diejenigen Be⸗ burg, der von den Unternehmern und Arbeit- 
amten erhalten, welche am 1. Mai den Unter- gebern gradezu provozirt worden fei. Das Straf- 
nehmern Dienfte geleiſtet hätten. Es unterliege geſetzouch fet ſchon heute rollſtändig aus 
nun keinem Zweifel, daß die Annahme dieſes reichend, um die Schäden, welche man durch 
Geſchenkes unter die Beſtimmung des § 331 des den § 153 treffen wolle, zu repariren, 
Strafgeſetzes falle, und bis heute habe ſich noch denn die Gerichte erkennten häufig we⸗ 
kein Staatsanwalt gefunden, welcher gegen den gen Verletzung der Beſtimmungen des 8 152 
Polizeipräſidenten und die Beamten die Anklage (Koalitionsfreiheit) ſehr harte Strafen. Wenn 
erhoben hätte. Daraus ergebe fih, daß wir in die Verrufserklärungen der Arbeiter in der Grof- 
einem Klaſſenſtaat leben und daß die Geſetze nur indrſtrie möglich ſeien, ſo habe der Reichstag 
im Intereſſe der Klaſſenherrſchaft ausgelegt wer- alle Veraulaſſung, ausreichende Beſtimmungen 
den. Die Unternehmer hätten in Deutſchlaud zum Schutze der Koalittensfreigeit ber Arbeiter zu 
überall durch ihr Verhalten den Arbeitern gegen- beschließen. Nur auf dieſem Wege könne man 
über die Rechtsordnungen verletzt und dieſem das Vertrauen der Arbeiter verdienen. 
Verhalten müſſe für die Zukunft entgegengetreten Der hamburgiſche Bevollmächtigte Seuator 
werden, und dies ſei der Zweck des ſozialdemo⸗ Dr. Burchard betort den Ausführungen des 
kratiſchen Autrages. Hunderttauſende von Ar⸗ Vorredners gegenüber, daß den Arbeitern in Ham- 
beitern würden durch die Unternehmerverbände burg innerhalb des Geſetzes die freieſte Newe- 
gemaßregelt und arbeitslos gemacht, ohue zu gung gelaſſen werde, wie auch den Sozialdemo⸗ 
wiſſen, warum. Ein ehrenhafter Unternehmer kraten außerordentliche Bewegungsfreiheit ge⸗ 
ſchließe fih einem ſolchen Verbande nicht an. ſtattet worden fet auch unter der Geltung des 
Einem ſolchen Unfug müſſe mit allen Mitteln Sozialiſtengeſetzes. Dies werde bewieſen durch 
entgegen getreten werden. die Zahl der in Hamburg abgehaltenen Verz 

Königlich ſächſiſcher Bevollmächtigter Gene- ſammlungen, die fiğ im Jahre 1890 auf 
ral-Staatsanwalt Held erklärt, daß die Inter⸗ 3199 belaufen hätten. Die Fachvereine in 
pretation, die Führung der fogenannten ſchwar⸗ Hamburg Hätten denjenigen Arbeitern, die 
zen Liſten ſeiteus der Arbeitgeber verſtoße gegen nicht zu ihnen gehörten, das Leben * 
das Geſetz, völlig unzutreffend fei. Dieſe Liſten zur Hölle gemacht und hätten fie ba- 
dienten nicht dazu, die Arbeiter an der Aus- durch gezwungen, den Fachvereinen beizutre⸗ 
übung des Koalitionsrechtes zu hindern, ſie ten. Die Arbeiter hätten abſolut keine Beran- 
mögen allerdings geeignet ſein, eine moraliſche laſſung, über eine Fe durch die 
Wirkung auszuüben und die Arbeiter zu ſchädi⸗ Unternehmer zu klagen. Redner richtet, indem 
gen, es müſſe aber eutſchieden beſtritten werden, er die Hamburger Verhältniſſe eingehend bez 
daß die Führung ſolcher Liften ſtrafbar fei. En a“ e He hei 

Miniſter von Berlepſch: Die Behaup⸗ Horge für Wuye, Sicherheit und Frieden den 
tung des Abg. Bebel, daß die Annahme — dem 8 i araa 1 . 
Berliner Polizeipräfiventen für feine Unter- Ar 2 1 fich W. 5 y ten, könne 
gebenen zugewieſenen Geſchenks von 3000 Markfder Kampf mit gleichen Waffen geführt werden. 


Darauf vertagt ſich das Haus. 

gegen den § 331 des Strafgeſetzbuches verſtoße, ; 

ſei vollständig unzutreffend. Kein Menſch, der Abg. v. Stumm erwidert dem Abg. Lieb- 
mit dem Stlafgeſetze zu thun habe, werde auf knecht perſönlich, daß der Bezirk, den er (Redner) 
den Gedanken kommen, daß die Annahme hier vertrete, von den Sozialdemokratie noch 
eines ſolchen Geſchenkes ſeitens des Polizeipräſi⸗ nicht angekränkelt fei. Es werde nach den Auss 
denten zur Vertheilung an feine Untergebenen führungen Liebknechts noch dahin kommen, daß 
ftrafbar fei. Auch die Untergebenen könnten für die Arbeitgeber, welche dem Willen der Sozial- 
die Annahme des Geſchenkes nicht beſtraft wer⸗ demokraten nicht Folge leiſten, mit der Tobes- 
den, weil ihnen, die das Geſchenk von ihrem ſtrafe bedroht würden. Es wundere ihn (Redner), 
Vorgeſetzten erhielten, das Bewußlſein der Rechts⸗ daß er noch nicht todtgeſchlagen worden fei; ein 
widrigkeit fehlte. Den Vorwurf, daß die Po. Verdieuſt Liebknechts fei es nicht. 

Denunzianten der Arbeiter Abg. Liebknecht: Herr v. Stumm habe 


Wege der verſtändigen und humanen Entwicke⸗ 
lung beſeitigt werden. Dazu ſei indeſſen der 
Weg, den die Regierungsvorlage einſchlage, nicht 
geeignet, ſie würde vielmehr eine ſolche Verſtän⸗ 


Mittwoch, 22. April 180 l. 


— wg 


Annahme von Inſeraten Siak 9 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 


Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. 
Tagesordnung: Kleinere Vorlagen. 
Schluß 5°, Uhr. 


C. H. Berlin, 21. April 1891. 
Preuſiſcher Landtag. 
Abgeordueten⸗Haus. 

72. Sitzung vom 21. April. 

»räſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 

Die dritte Berathung der Landgemeinde⸗ 
Ordnung wird mit dem § 15 der Vorlage fort 
geſetzt, welcher nach längerer Debatte unver 
ändert augenommen wird, nachdem eine von dem 
Abg v. Huene (Zeutr.) beautragte Aenderung, 
wonach die rein jafultativ beſtimmte Stener- 
befreiung der Einkommen bis 900 Mark als 
Regel gelten ſoll, abgelehnt worden war. Die 
Abgg. v. Heydebrand (fonf.) und Dr. 
Krauſe (untl) batten den Antrag bekämpft. 

Die Paragraphen 16 bis 44 werden ge 
nehmigt. 

$ 45 behandelt das Stimmrecht der iht- 
angeſeſſenen. 

Von dem Abg. Barth (frt) wird 
tragt, das Stimmrecht jedem Hause beſitzer zu ve: 
währen, ſobald deſſen Haus dem Werth e 
Ackernahrung gleichkommt. 

Der Antrag wird vom Miniſter als Br - 
beſſerung anerkaunt und angenommen. 

Die §§ 46 und 47 werden genehmigt. 

§ 48 regelt die Stimmenzahl der Stimm: 
berechtigten. 

Bei der zweiten Leſung war beſchloſſen, daß 
mindeſtens / ſämmtlicher Stimmen auf die 
angeſeſſenen Grundbeſitzer entfallen müſſen; alle 
weiteren Beſtimmungen wurden damals ab⸗ 
gelehnt. 

Es wird nunmehr die Wiederherſtellung der 
damals geſtrichenen Beſtimmungen von dem Abg. 
v. Huene (Zeutr.) und von den Abgg. v. Heyde- 
brand Hobrecht (Kompromiß) beantragt. Der 
letztere Antrag geht über den erſteren inſoſery 
hinaus, als er den hochbeſteuerten Grundbeſitzern 
mehrere (bis je 5) Stimmen gewähren will. 

Abg. Lamprecht (konſ.) hält die ganze 
Vorlage und namentlich die nnay, ber 
angeſeſſenen Bauern mit een ie und Nicht» 
augeſeſſenen für verfehlt. Das Wort des Mi- 
niſters vom Bauernyochmuth werde im Lande 
nicht verſtanden werden. Er will dem Kompro⸗ 
mißautrage zuſtimmen. 

Abg. Rickert (dfr) hält den Kompromiß⸗ 
autrag für die Wunde des Geſetzes, in welche 
ſpäter die Agitation die Finger legen werde 
Auch ohne dieſes Zugeſtändniß der Nationallibe⸗ 
ralen hätten die Konſervativen die Vorlage nicht 
ſcheitern laſſen. 

Miniſter des Innen Herr furth billigt 
zwar die politiſchen Gründe des Kompromiſſes, 
nicht aber dieſen felbft und proteftirt gegen den 
Mißbrauch, der namentlich in der Preſſe mit 
feinem Worte von dem unberechtigten Bauern⸗ 
hochmuth gelrieben wird. 

Abg. Frhr. v. Hu ene (Zentr.) hält ber _ 
Kompromißautrag für zu weit gehend und befür⸗ 
wortet die Annahme ſeines Antrages. 8 

Abg. Krauſe (matl): Um das Zuſtande⸗ 
kommen der Vorlage zu ſichern, war das Kom⸗ 
promiß nöthig, das den Wünſchen der National⸗ 
liberglen nicht in volem Maße entſpreche. Den 
Wülnſchen der tonfervatiten Partei mußte Rech⸗ 
nung getragen werden, denn fie Hat die größte 
Zahl der Stimmen im Lande hinter ſich. (Sehr 
richtig.) Das war der Grund, weshalb das 
nationalliberale Gretchen den Werbungen des 
Zentrums nicht nachgeben konnte. ( Heiterkeit.) 

Abg. Frhr. v. Huene (Zentr.): Solche 
Werbungen haben nicht ſtaltgefunden, das Zen- 
trum beſitzt einen beſſeren Geſchmack. (Heiterkeit.) 

Der $ 48 wird mit dem Kompromiß⸗Antrage 
angenommen. 

Die §§ 49 bis 74 werden genehmigt. 

§ 75 betrifft die Stellung der Gemeinde⸗ 
vorſteher und Schöfſen. Von dem Abg. Rich⸗ 
ter (dfr.) wird beantragt: in Gemeinden mit 
mehr als 3000 Einwohnern kann die Gemeinde⸗ 
vertretung die Anſtellung eines beſoldeten Ge⸗ 
meindevorſtehers beſchließen. Die Wahl deſſelben 
erfolgt auf die Dauer von zwölf Jahren und iſt 
nicht beſchränkt auf die Gemeindeglieder. — Der 
Antragſteller begründet feinen Autrag nament- 
lich unter Hinweis auf die Verhältuiſſe in dem 
Berl iner Vorort Tempelhof. 

Der Antrag Richter wird angenommen, 
nachdem der Abg. v. Rauchhaupft (konſ.) den- 
ſelben befürwortet, Abg. v. Huene (Zentr.) 
aber den Antrag bekämpft hatte. 

Die §§ 75 bis 108 einſchließlich werden 
bedinglich mit einigen redaktionellen Aenderungen 
angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Dounerſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der dritten Ber 
rathung der Landgemeinde-Ordnung. 

Schluß 4 Uhr. 


Deut ſchland. 

Berlin, 21. April. Heute Vormittag begab 
fih Se. Majeſtät der Kaiſer nach dem Tempel- 
befer Felde zum Bataillons⸗Exerzieren, nahm 
dann die Marine⸗Verträge entgegen und arbeitete 
mit dem Chef des Militärfabinets General⸗Adju⸗ 
tanten v. Hahnke. Um 1 Uhr hatte der könig⸗ 
lich ſächſiſche Kammerherr Graf v. Fabrice die 
Ehre, die Orden ſeines verſtorbenen Vaters, des 
früheren königlich ſächſiſchen Kriegsminiſters 
Generals der Kavallerie Grafen v. Fabrice, in 
die Hände des Monarchen perſönlich zurücklegen 
zu dürfen. 

— Der nationalliberale Abgeordnete Vize⸗ 
Konſul Weber⸗Genthin iſt, der „Köln. Ztg.“ zu⸗ 
folge, lebensgefährlich erkrankt. 

— Auläßlich der militäriſchen Feier am ver⸗ 
gangenen Sonnabend iſt von dem Kaiſer eine 
Anzahl Perſonalveränderungen und Gnaden⸗ 
beweiſe innerhalb der Armee verfügt worden. 
Der Chef des Militärkabinets, General der In⸗ 
fanterie und vortragender Generaladjutant von 
Hahnke, iſt & la suite des Kaiſer Alexander⸗ 
Garde⸗Grenadierregiments Nr. 1, deſſen Kom- 
mandeur derſelbe in den 80er Jahren war, und 
der Generallientenant v. Roſenberg, Inſpekteur 
der 2. Kavallerieinſpektion, à la suite des Ou⸗ 
ſareuregiments von Zieten (brandenburgiſches 


| 
i 
| 
reform. Andy der Gewerbeordnung 
fei ein Kautſchukparagraph, der Antrag Auer die Strafbeſtimmungen nicht abgeſondert von 


daß die gemacht hätten, müſſe er eutſchieden zurückweiſen, ihn vollſtändig mißverſtanden. Wären übrigens Nr. 3), deſſen langjähriger, rühmlich bekannter 

Er die Beamten hatten am 1. Mai ſtrengen Bar alle Arbeitgeber wie Herr v. Stumm, fo wären Kommandeur derſelbe geweſen, geitelit worden. 
Vorlage von früh bis ſpät, aber im öffentlichen Intereſſe die Sozialdemokraten ſchon längt Herren in Ferner find die Kommandeure der 2. und 4. 
woran und nicht im Dieuft irgend eines Verbandes. Deutſchland. (Lachen rechts.) Garde ⸗Kavalleriebrigade, Oberſten v. Kleiſt und 


ſollte. Die Diktatur der Bourgeoiſie, 
taliomus jei viel weniger berechtigt, 
Diktatur des Proletariats, fie mife 


des Kapi⸗ Sozialdemokraten Obſtruktion machten. 
als eine verweiſt darauf, daß über die 
aber mit ſchon 24 Sitzungstage verhandelt werde, 
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Michaels zu Generalmajors befördert worden. die Abreiſe der abeſſiniſchen Expedition unter der Berlin, deu 21. April 1891. — 
Dem Oberſt Freiherrn v. Patow, Kommandeur Führung des Lieutenants W Maſchkow anbe- 
des 2. groß herzoglich mecklenburgiſchen Dra⸗ raumt. Von Petersburg fol die Reife über 
gener Regiments Nr. 18, iſt der Abſchied be⸗ Konſtantiuopel, Alexand ien nach Obek gehen. 
willigt worden, desgleichen dem Rittmeiſter und Von dort wird fid) die Expedition über die Tad 
Eskadronschef im 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment ſchura Bai nach Dſchibuti überſetzen laſſen. Dort 
v. Natzmer, deſſen Nachfolger Rittmeiſter Frei⸗ — fo erklärte Lieutenagt Maſchkow jüngſt einem 
herr v. Lentz, bisher à la suite des 2. Garde- Petereburger Journaliſten — werden wir eine 
Ulanen-Regiments, geworden ift. Endlich ift, | Karawane bilden urd muß ich Begleitmaunſchaf⸗ 
wie uns mitgetheilt wird, dem Kommandeur der 22. ten anwerben, doch wird eine kleine Anzahl von 
Jufanteriebrigade in Breslau, Generalmajor Kriegern vollfennnen genügen, da die meiſten 


gaun die Verhandlung der ſehr umfangreichen Hamburg, 21. April, Vormittags 11 Uhr. 
Anklage wider den Bankier Paul Baſt, deſſen 3 
Gruder Wilhelm Baſt und den vereideten 
Makler Salomon Heß: Paul Baſt, über 
deſſen Vermögen am 19. Mai v. J. das Kon- 
kursverfahren eröffnet wurde, iſt wegen Bankerutt, 
Untreue und Betrug angeklagt, die beiden Mit⸗ Knie 
angeklagten wegen Beihülfe dazu. Als Verthei⸗ dukten Markt. Weizen lolo ſteigend, per | Bert. Stadt- Obi 313% 97,10 8 | 
diger der Angeklagten traten die Herren Rechts⸗ Frühjahr 10,33 G., 10,35 B., per Mai⸗Juni de. D s 
anwalt Dr. Friedemann⸗Berlin, Frende und En⸗ 10,25 G., 10,27 B., per Herbſt 9,98 G., 10,00 B. Mehr. e 811% e 
gelte auf. Die Beweisaufnahme, über welche Hafer per Frübjahr 7,55 G., 7,60 B., per pan 

Stieler von Heydekampf, der Abſchied bewilligt Mitglieder der Cgp-ditiou vorzügliche Schützen wir noch ausführlich berichten, war geſtern Fr Herbſt 6,75 G., 6,78 B. Mais per Mai-Juni do de 4% 106008 |Schlefihe do. 4% 
worden und ſieht die Erſetzung un durch und mit trefflichen Waffen verſehen find. Soll⸗ mittag um 5 Uhr noch nicht beendet, um dieſe 701 G., 7,03 B., per Juli⸗Auguſt 7,15 G., ange Reumitt 33 300 8 | Siaa 
den Oberſt v. Stülpnagek, bisher Kommandeur ten wir überfallen werden, bin ich ſicher, daß Zeit wurde die Verhandlung auf morgen, Don⸗ 7,17 B. Kohlraps per Auzuſt⸗September d- neu. 232% 980 Ba e ot 
des Grenarier⸗Regiments König Friedrich III unſerſeits fein Schuß vergeblich abgegeben wird, nerſtag, 9 Uhr vertagt. 18,20 G., 18,30 B. — Wetter: Bewölkt. . 

(1. oſtpreußiſches) Nr. 1, bevor. — Des Weite. außerdem aber auch überzeugt, daß uns die fran⸗ — Der im Johanniskloſter wohnhafte Gla⸗ Getreidemarkt.] de. 3 2% 96,809@) deen 1886 3% 
ren wird uns gemeldet, daß die kommandirenden zöſiſchen Behörden überall hülfreiche Haud bieten ſermeiſter Stahl, welcher vor zwei Jahren bez 70 

Generale des Garde- und 7. Armeckorpo, Ge werden. In Abeſſinien ſelbſt ſcheint ein Ueber⸗ reits fein 50 jähriges Bürger⸗ und Meiſter⸗ 
nerale der Infanterie beziehungsweiſe der Ka⸗ fall ausgeſchloſſen; unterwegs bis dahin muß jubiläum begehen konnte, feiert heut in voller 


do. N 20% 


do. 312% 99,20 | 
April 13,72 ½, per Mai 13,72, per Auguſt fl An 


4% 105,608 
1 0% 99,86 HG! Weft 
4% 101,105 | Hannover. Nibr. 4% 
| Beinat. do. 4% 
ur⸗ u. Reumärf.4% 
Lauenburg. Rtbr. 4% 
Pommerſche do. 4% 
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4% 103.80 O 


vandſch C -Pfbo 40% | Hamburg Staats- 


Paris, 21. April. % 89.0 8 
(Anfangsbericht.) Me hl ſteigend, per April 68,70, | opreun. por 378% 58 70 5 b. aer. 0 
per Mai 68,00, per Mai⸗Auguſt 68,00, per |Barmerige do. %% 2,566 Stat, 2.7759 y 
September⸗Dezember 68,20. Spiritus weich., Helene de 4 S ebe a 10408 
per April 41,50, per Mai 42,00, per Mai⸗ de è | 
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vallerie Freiherr v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem und man ſich aber wohl auf etwaige Ueberfälle Rüſtigkeit mit feiner Ehefrau das Feſt der gol⸗ 


v. Albedyll, ihre Abſchiedsgeſuche, welche dieſelben 
einzureichen beabſichtigten, auf ausdrücklichen 
Wuuſch des Kaiſers bis zum Herbſt d. J. zurück⸗ 
halten werden. 

— Nach einer neueren Verſügung des Rai- 
fers werden Generale à la suite innerhalb des 


gefaßt machen. Italien will 
rein wiſſenſchaftlichen Zweck unſerer 
pedition glauben und es dürfte 

von dieſer Seite alles aufgeboten werden, um 
uns das Vordringen nach Abeſſinien zu erſchwe⸗ 
ren und hierbei den Italienern der kriegeriſche 


nicht 
Ex⸗ 


an den [denen 


och zeit. 
— Zum Benefiz für Herrn Julius 


daher Spielmann gelangt am Sonnabend im 


Bellevue⸗Theater „Der Zigeunerbaron“ zur Auf- 
führung und gewinnt dieſe Vorſtellung dadurch 
an Intereſſe, daß Herr Heydrich vom Stadt⸗ 


militäriſchen Gefolges Sr. Majeſtät nicht mehr Stamm der Dankalis, welcher ſüdlich von der Theater aus beſonderer Gefälligkeit die Titel- 


ernannt. Die zu Geueralmajors beförderten 
Flügeladjutanten des Kaiſers haben dementſprechend 
bei ihrer Beſörderung die Flügeladjutanten⸗ 
abzeichen abzulegen. ieſe Verfügung — von 
welcher der zur Zeit in der Stellung eines Ge⸗ 
nerals à la suite ſich befindende Generalmajor 
Graf v. Wedel nicht betroffen wird — tritt zum 


Tadſchura⸗Bat anſäſſig ift, 
weiſen. Auf die Frage, warum er gerade von 
dieſem Stamme Ueberfälle befürchtete, antwortete 
Lieutenant Maſchkow: Zunächſt weil die Dan⸗ 
kalis ſchon einmal dieſe Dienſte geleiſtet haben, 
und zweitens weil ich einen Fall ſeͤcher Art bei 
meiner erſten Expedition nach Abeſſinien durch⸗ 


erſten Male bei dem am 18. d. M. zum General- zumachen hatte. Ein glücklicher Zufall bewahrte 


major beförderten bisherigen Flügeladjutanten und 
Oberſt v. Kleiſt, Kommandeurs der 2. Garde⸗ 
kavalleriebrigade in Kraft. 

Withelmshafen, 21. April. Das Panzer- 
ſchiff „Friedrich Karl“ wurde geſtern Abend 11 
—— abgebracht und ging heute Morgen zur 

er 


ft. 

Hamburg, 21. April. (W. T. B.) Das 
Feuer am Sandthorquai iſt nunmehr bewältigt. 
Der Speicher iſt total ausgebrannt. Der 
klektriſche Betrieb wird vorausſichtlich längere 


Zeit unterbrochen ſein, da ſämmtliche Dynamo⸗ ih 


Haſchinen ſtark gelitten haben. Der hydrauliſche 
Betrieb dürfte bald wieder hergeſtellt werden. 
Der entſtandene Schaden iſt febr bedeutend, der- 
kn e der Firma Schmidt beläuft fih auf 1'/, 

illionen. Faſt ſämmtliche hier vertretenen Ver⸗ 
n find dabei betheiligt. 

twa 350 Perſonen ſind durch den Brand be- 
ſchäftigungslos geworden. 

Karlsruhe, 18. April. Einiges Auſſehen 
erregt eine auch von Ihnen erwähnte, vor Kur⸗ 
zem sen in ihrer Deutlichkeit vielleicht 
unbeabſichtigte Auslaſſung des ultramontanen 
„Freiburger Boten“. Denjenigen freilich, welche 
die Natur und die wahren Empfindungen der 
badiſchen Partei, in deren Namen der „Bote“ 
ſpricht, kennen, wird nichts Neues mitgetheilt; 
es iſt aber gut und dient zur Erleuchtung tom- 
8 Seelen, wenn jene von 

it u Zeit ſelbſt ihre wirklichen Beweggründe 

"3 Licht treten laſſen. Dem jtreitbaren Blatte 
in Freiburg ſtellen die Bismarckfeiern und die 
— in Baden trotz ultramontaner und demo⸗ 
kratiſcher Verhetzung vorhandene — Bismarckver⸗ 
ehrung nur eine krankhafte Störung des Denk⸗ 
vermögens in einem großen Theile der Bevölke⸗ 
rung des deutſchen Reiches dar. Ein nüchternes 
Denken hätten ſich ſomit nur ultramontane⸗, 
Sozial- und andere Demokraten bewahrt und 
dieſe wiſſen, dem genannten Blatte zufolge, daß 
die ganze Thätigkeit des erſten deutſchen Kanzlers 
in der Befriedigung der preußiſchen Herrſchgelüſte 
und der preußiſchen Vergrößerungsſucht aufging. 
Da Bismarck, wie es weiter heißt, ein treuer 
Diener und Beamter ſeines königlichen Herrn 
gemein, p läßt ſich aus den angeführten Ergüſſen 

Maß der Verehrung erkennen, welche diefe 
Leute dem ehrwürdigen Andenken Kaiſer Wilhelms 
bewahrt haben. Weiter erkennen die Herren mit 
aufrichtigem Bedauern, daß der verhaßte 
maler das altehrwürdige Deutſchand abſchlachtete, 
und ſchließlich hören wir, daß unter der Herr⸗ 
haft des durchlauchtigſten deulſchen Bundes 

eutſchland ſtärker und größer als jetzt, feine 

tellung in der Welt geſicherter geweſen. Es 
öunte ein Tag kommen, an dem die jetzige Macht⸗ 
ſtellung Deutſchlands die Probe ihrer Haltbar- 
keit zu beſtehen haben werde. Daß bei der bes 
kannten freundſchaftlichen 3 unferer 


öftlichen und weltlichen Nachbarn chland 
noch einmal den Kampf um ſeine 


8 Boten“ ſcheinen auf der gleichen 


er Dauer ber 
öye zu ſtehen. Aber die Sehnſucht nach Wie⸗ drei Jahre in — April. ( 


rherſtellung jener angeblich mächtigeren Ver⸗ 


uns damals vor einem ernten Ueberfalle der 
Dankalis. Sonſt ſtehen Ihrer Expedition keine 
inderniſſe im Wege? fragte der Interviewer. 


Wege 
geräumt werden 


fo unangenehm dies auch fein wird, kein Ferer-|fäure und zur N 
efen mit ihm machen. Madame Adam — warf G n 


Aſchinows in 
derben ſein. n 
der Marſch nach Antoto, der 
Menelik. Von dort gedenkt Lieutenant 


an die Quellen des blauen Nils und nach Tigre nöthig, 


Anne zu unternehmen, 


eneliks, den Negus Tekle⸗Minot und den Ras Schließung des 


Mangaſcha zu begrüßen. Die Expedition nimmt 
als Geſchenke für die Abeſſinier eine ganze Maſſe 


von ſilbernen, goldenen und andern Schmuck⸗ f 


geuſtänden, Ringen, Kreuzen, Heiligenbildern, 
8 u. ſ. w. mit. Die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeiten der Expedition haben die Glieder 
derſelben in folgender Weiſe untereinander ver⸗ 
theilt: Lieutenant Maſchkow übernimmt die Er⸗ 
forſchung des Landes der Gallas, die ethnogra⸗ 
phiſchen Arbeiten und die a ſtronomiſchen, me- 
teorologiſchen und magnetiſchen Beobachtungen. 
Der Hieromonach Tychon wird kirchengeſchicht⸗ 
liches Material ſammeln und Herr Wſſewoloſhſki 
die zoologiſchen Sammlungen und Studien leiten. 


iſtenz Die übrigen Glieder werden den Genaunten bei 
wagen müſſen wird, ift gerade kein neuer Ge- den verſchiedenen Gelegenheiten zur Hand gehen 
danke; Vaterlandsliebe und Erfindungsgabe des und die wirihſchaftlichen Pflichten A 


erfüllen. Als 
Expedition ſind vorläufig 


Petersburg, (W. T. B.) Ein 


ſaſſunz Deutſchlands blickt zu deutlich durch, ſoeben veröffentlichtes Geſetz unterſagt jüdiſchen 


unter der man durch Wiederaufnahme der aus⸗ Handwerk. 
ultramontanen Brüder in Oeſter⸗ weinbrennern und Bierb 


geſchloſſenen 


ern, darunter auch Mechanikern, Brannt⸗ 
rauern, die Ueber⸗ 


reich die jetzt „mächtig geſteigerten Erwartungen ſiedelung nach Moskau oder in das Moskauer 
des Proteſtantismus“ täuſchen und deffen Stellung Gouvernement. 


vernichten kann. Man ſoll ſolche in unbewachten 
Stunden gebotenen Aufrichtigkeiten nicht als be⸗ 
5 —. einen Blattes an⸗ 


Ver 


Belgien. 

Mons. 21. April. (W. T. B.) a 
Auna ò in dem Kohlenbecken von Borinage hat 
an Nurdegnung bedeutend abgenommen; die Zahl 
der auehandigen Arbeiter iſt auf 900 herabge⸗ 
gangen. 


Nußland. 


Amerika. 
haben die Ausführungsvorſchriften 
welche der Staatsſekretär des 
ftsdepartiements von Nordamerika 


Wir 


ay 8 Inſpektor jedes Stück Rind⸗ 


dieſer Ausführungsbeſtimmungen ſpricht ſich eine 


ee 5 darüber nicht erwehren, wis ſolchem 
Inſpektor alles zugetraut wird. In Chicago ſind 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 22. April. In der 


eine Kopfſtellung der Flaſche zum Zwecke des 


| geſtrigen September 82,50, 
Peter burg, 12. April. Auf geſlern war Sitzung der Strafkammer I des Landgerichts bes! Bebauptet. 


gelegene Dienſte er⸗ partie (Barinkay) übernommen hat. 


Auguſt 42,25, per September⸗Dezember 41,00. 
— Welter: Schön. 

Paris, 21. April. Abends 6 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Rüböl fei, 
per April 78,00, per Mai 78,50, per Mai⸗Auguſt 
79,00, per September-Dezember 81,25. Mehl 
weichend, per April 67,40, per Mai 00,90, 
per Mal-Auguſt 67,00, per September⸗Dezember 


Die Ortskrankenkaſſe Nr. 566,90 


(für das Gaſtwirthgewerbe) hielt geſtern Nach⸗ 
mittag im Shmidt jhen Lokale, Politzerſtraße 
18, ihre Generalverſammlung ab, in welcher 
zunächſt der Jahresbericht verleſen wurde. Den 
zufolge beträgt die Zahl der Mitglieder 726, 
davon 346 männliche und 380 weibliche. 
krankungsfälle find im Laufe des verfloſſen en 
Jahres 175 vorgekommen, während 6 Todesfälle 
zu verzeichnen waren. Nach dem Rechnungsobe⸗ 
richt beläuft ſich die Einnahme auf 12,893 76 
Mark, wohingegen die Ausgabe einem Beilrag 
von 11,873.40 Mark ergibt, ſodaß ein Beſtand 
von 1020 36 Mark verbleibt. — Ein Nachtrag 
zu den Statuten, wonach auch die Familien- 
lieder bei eventl. Erkrankung Unterſtützung 
eitens der Krankenkaſſe erhalten, wurde ange⸗ 
nommen. 
Nach der ae ee Griep 
aſtwirthsſtandes eine 


den Apparat einge⸗ 
ſetzten, die flüſſige Kohlenſäure enthaltenden Zy⸗ 
linder, wie ihn die Fabriken für flüſſige Kohlen⸗ 
ſäure liefern, wird mittelſt einer leicht und ſicher 
zu handhabenden Vorrichtung ein beſtimmtes 
Quantum Kohlenſäure entnommen und vorläufig 
in einen, innen ſtark verzinnten Ballon aus 
Kupfer mittelſt eines Schlauches geleitet. Die 
dieſen Ballon gegenüber, mit der zu imprägni⸗ 
renden Flüſſigkeit gefüllte eingeſpaunte Flaſche 
bildet gewiſſermaßen einen Gegenballon. Wird 
der Verſchluß zwiſchen beiden geöffnet und damit 
die Kommunikation hergeſtellt, ſo wird nach dem 
Geſetze der Schwere der flüſſige Körper nach 
unten, der luftförmige nach oben kommen. Nach 
Drehung des Bügels, welcher die ganze Vor⸗ 
richtung trägt, wird die jetzt mit der Flaſche 
oben befindliche Flüſſigkeit nach unten in den 
Kupferballon laufen und ſich durch die in 
Blaſen entgegen aufſteigende Kohlenſäure 
mit dieſer imprägniren. Zurück⸗ 
ſtellung der Flaſche nach unten wiederholt ſich 
dieſer Prozeß und die Sättigung wird eine ſehr 
reichliche. Werden Kugelflaſchen gefüllt, ſo iſt 
nur noch das Schließen des Zwiſchenhahhnes und 


Vorfallens der Bei 


eine ee 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Ueber eine entſetzliche Kataſtrophe wird 


aus Czernowitz Folgendes gemeldet: Ein ver | 


muthlich aus Beſſarabien übergelaufener witpen- 
der Wolf hat geſtern (Sonntag) früh auf der 
Strecke von Rarancze bis Rohoczua („Vororte 
von Czernowitz), fo weit bis fetzt feſtgeſtellt 
werden konnte, zweiunddreißig Perſonen gebiſſen, 
ehe es den Bauern gelang, das wüthende Thier 
durch Keulenhiebe zu tödten. Bei der Obduktion 
des erſchlagenen Wolfes wurde das Vorhanden⸗ 
fein der Wuthkrankheit feſigeſtellt. Den Ver⸗ 
letzten wurden die Wunden mittelſt des Paquel⸗ 
liniſchen Apparates ausgebrannt, außerdem ift 
ihre Ueberführung zu Paſteur nach Paris bes 
ſchloſſen worden. 


Vanfweſen. 


Brandenburgiſche Rentenbriefe. Die nächſte 
Ziehung findet im Mai ſtatt. Gegen den Konrs⸗ 


verluſt von circa 3¼ Prozent bei der Auslooſung 
arl Neuburger, 


übernimmt das Bankhaus 

Berlin, Franzöſiſche Straße Nr. 13, die 

8 für eine Prämie von 7 Pf. pro 
v 


— a — 


Börfen — Berichte. 


v 21. April. | 
Faß er 9.20 do. lolo ohne Faß 70er 49,40. 
Ruhig. — Wett ö 


Matt. j 
nade Gem. Raffinade mit Faß 


mit Faß —.—. Still. 


. 
Hamburg per April 13,724, G., 1 per 


a bez., 
„ per Juli 13,77 ½ G., 13,82, B. 


87,25, per Mai 86 
per Dezember 


Er⸗ S 


„90. Spiritus weichend, per April 41,00, 
per Mai 41,50, per Mai⸗Auguſt 42,00, per 
September⸗Dezember 40,75. 

Havre, 21. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann,: 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average, 
antos per Mai 106,75, ver September 102,75, 
per Dezember 92,25. — Behauptet. 

Glasgow, 21. April, Verwittags 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbres war⸗ 
rants 44 Sh. 3 d. — Stetig. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Bochum, 21. April. 
den morgen von den Zechen „Holland“, „Zen⸗ 


x St 
trum“, „Hannover“ und „Fröhliche Morgen⸗ 


jonne” Verſammlungen ſtatt, in denen über die 
Stellungnahme zum allgemeinen Streik geſpro⸗ 
chen wird. Alle dieſe Reviere find organiſirt. 

Bern, 21. April. Für die Mitte Mai in 
Wien beginnenden Handelsvertrags⸗Unterhand⸗ 
lungen mit Oeſterreich und Deutſchland wurden 
vom Bundesrath der Nationalrath Kramer⸗Frei 
in Zürich und der Bundesrath Hammer in So⸗ 
lothurn als Delegirte ernannt. Außerdem wer⸗ 
den den Verhandlungen die Schweizer Geſandten 
Dr. Roth aus Berlin und Aepli in Wien bei⸗ 
wohnen. 

Paris, 21. April. Der Polizei⸗Präfekt hat 
die Kommiſſare angewieſen, ihm direkt über jede 
Bewegung, welche fih auf die Manifeftationen 
am 1. Mai bezieht, ſofort zu berichten, um 
rechtzeitig Vorſichts⸗ Maßregeln treffen zu können. 

„Siecle“ meldet in beſtimmter Form, daß 
Deutichland baldigſt ſämmtliche weſlafrikaniſche 
Beſitzungen ſüdlich vom Kongo an England ab- 
= werde. 


—— — 


Letzte Nachrichten. 
Eſſen a Ruhr, 21. April. Der „Rhein. 


Während noch die geſammte Morgen⸗Belegſchaft 
angefahren war, verweigerten auf Zureden eines 


ſozialdemokratiſchen Agitators von der 491 Mann | stig. p» 


zählenden Belegſchaft der Nachmittags⸗Schicht 
236 Mann die Anfahrt, über Toge arbeiter 
Alles. Außerdem ſind heute Nachmittag auch die 
Belegſchaften der Zechen „Haſcuwinkel“ (1078 
Mann) und „Friedlicher Nachbar“ (446 Maun) 
bei Dahlhauſen a. d. R., in unmittelbarer 
Nähe von Zeche „Eintracht Tiefbau“, nicht ange- 
fahren. — Morgen finden im Wattenſcheider Re- 
vier mehrere Bergarbeiter⸗Verſammlungen ſtatt, 
zun über die Erklärung eines allgemeinen Streiks 
ſchlüſſig zu werden. 

Peſt, 21. April. Der „Magyar Hirlap” 
erhält ans Rumänien die Meldung von großen 
| Rüftungen Rußlands. Beſſarabien gleiche einem 
Heerlager, fortgeſetzt follen aus dem Junern 
Rußlands weitere Truppenzyzüge eintreffen. (7) 

Brüffel, 21. April. Die hieſige Vereinigung 
der Arbeiterpartei wird durch Maueranſchläge und 
durch ein Manifeſt, welches ſie in 100,000 Exem 
plaren vertheilen läßt, die Arbeiter auffordern, 
an der für den 1. Mai zu Gunſten des achtſtün⸗ 
digen Arbeitstages und des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts in Ausſicht genommenen Kundgebung theil⸗ 


zunehmen. 
| La Croyere, 21. April. Einige Walzwerk 


arbeiter, welche feit 6 Wochen ſtreikeu, nahmen 
heute die Arbelt wieder auf. Zahlreiche noch 
Streikende verſammelten ſich vorm Ausgange der 
Werkſtätten und mußten durch Gendarmerie und 


Verhaftungen vorgenommen.. 
Nom, 21. April. Nach einem hier um⸗ 

laufenden Gerüchte fol das geſammte Geſandt⸗ 

ſchafts ⸗Perſonal in Waſhington abberufen 

werden. 

| Zu Genua hat ſich der Mit⸗Direktor der 

falliten Volksbank zu Pontremoli, Enrico Majja, 


Paris, 21. April. Die ruſſiſche Regierung 
hat die Panzerung für das 10,000 Tonnen⸗Pan⸗ 
zerſchiff „Georgy Pobedonoszew“ in den Werk⸗ 
ſtätten von Creuſot beſtellt. 


Wetterausſichten 
für Mittwoch den 22. April 1891. 
Vielfach heiteres, Nachts noch 2 am 
Tage ziemlich warmes Wetter mit ſchwachen 
nordöſtlichen Winden; keine oder unerhebliche 
Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 
0,03 


In Wattenſcheid fin- |, 


Weſtf. Zig.“ zufolge ift heute Nachmittag auch 
auf Zeche „Zentrum“ bei Wattenſcheid wegen 
des Ausſtandes auf der benachbarten Zeche „Fröh⸗ 


Polizei zerſtreut werden. Dabei wurden mehrere 
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Bergwerk und Huttenge ſellſchaften. 


6,1250 % Hörder Bergw. 4% 
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B S Bergw. 
— Baw. A. — 
Bee ad. 9 
Bonifacius 
Boruſſia Bergw. 
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Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Mlünch. 420 111400 8 | Germania 
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do. Ld. u. W. T. 120 160% do. Nildv. 
do. Leben 178 4200,00 & Preuß. Leben 
Colonia, Feuerv. 400 7 —.— Pr. Nat.⸗B. St. 
Concordia, L 84 —— 

Elberfeld. J. 770 7060,00 8 


| 


40 


9 — 


Bank-⸗Discont. 
eichsbank 3, Lombard 3½ 4 
5 rivatoiócont 2t © 4 

8 Ta z A 
Belg l 2 Br 
8 a — 
do. Je RR - 3 s 
di n 8 8 4 

w 8 a 8 . Ce 


do. 
Schwei Fee 
| Statientiche Plätze 10 Lage 8 ; è 
Petersburg 3 

Monat 


3 
Warſchan 8 Tage 
Gold- und 


Ducaten per Stüc 

Souvereigns 

20 Francs per Stüd 
Dollars 


Papiergeld. 
—— 6 Engl. Bauknoten 
20,38 b ram Banknoten 
16,18 6 fterr. Banknoten 
4.4776 | Ruff. Noten 


1 
114 8656 guso h 
b i 


1 e 1 
0 6 
St 3 2 


25 
61 
St. 15 126 75 
83.00 Se. fers 15548 

Or. erdeb.⸗G. 
be enn e 


210068 
63,50 bé 


84.166,00 
16%,278,758 
15 293,00 5@ 


105,15 W 
vos 

83,30 @ 

104% 50 


4400,00 O 


Wechſel⸗ 
Cours vom 
21. April. 


168,50 5 
167,95 5 
76 8 


211,95 $ 


24,396 t 
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Gar 


Die Verwaiſte. 
Ronan nach fremden Motiven frei bearbeitet 
von Karl Hellmer. 


Nachdruck verboten. 


„Iſt er in der Stadt“, fuhr der Diener fort, 
dann kommt er jedenfalls gleich zu ihm und 
ich weiß, daß der gnädige Herr ihn gerne ſehen 
würde, ich habe ſchon wiederholt Junker Egon 
mittheilen wollen, wie es mit meinem theuren 
Gebieter ſteht, aber er geſtattete es niemals; 
hoffte immer, daß er ſich in einigen Tagen 
kräftigen werde, und dann abreiſen konne; wäh⸗ 
rend ſeiner Krankheit hat er ſich moraliſch ſo 
furchtbar gequält, daß er eigentlich dadurch 
ſchlechter und ſchlechter geworden iſt.“ 

„Haben Sie Aerzte herbeigerufen?“ 
ir gewiß, und dieſelben entfernten ſich fo- 
eben 

„Was ſagten ſie?“ 


„Nicht viel; ſie meinten, man ſolle ihm von 
Zeit zu Zeit etwas träftigende Arznei reichen, 
und wenn ich das höre, weiß ich ſchon, was es 
zu bedeuten hat.“ 


„Wie abgeſpannt er ausſieht, wie ungeheuer 
verändert binnen verhältnißmäßig kurzer Zeit“, 
meinte der Graf ſchwermüthig, „ich wollte, 
er könnte ſprechen, mir hat es ganz den 
— als dränge es ihn, irgend etwas zu 
agen 

Er beugte fid über den Kranken und fragte 
ihn liebevoll, ob er etwas wünſche, doch die 
ſtarren Lippen regten ſich nicht, nur die Augen 
ſprachen noch beredter denn zuvor. 


Die Gegenwart des Grafen ſchien dem Kran⸗ 
fen Freude und Beruhigung zu gewähren, denn 
o oſt dieſer ſich bewegte, ſtreckte er ihm matt 
eine zitternde Rechte entgegen und der alte 

ammerdiener, welcher mit der Art ſeines Herrn 
vertrauter war, als Alfons, behauptete, es heiße 


Ganz feid. bedruckte Tou- 

lar ds Mk. 1.90 b 725 p. Me. — 
(ca. 450 verſch. Dispoſit) — beri. roben⸗ und ſtück⸗ 
weiſe porto- und zollfrei in's Haus das Fabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief- 
porto nach der Schweiz. 


und ihre Folge 
ei — TR: 
uupfen, R erke uswurf c. 
ruhen auf einem r Zuſtand der Schleim⸗ 
häute der Pan E nur ein Mittel, welches wie 
y Apotheker Voss'ſchen Katarrhpillen im 
Staude iſt, den Entzündungszuſtand in ganz kurzer Zeit, 
oft ſchon in wenigen Stunden zu u wird auch 
das Leiden, den läſtigen Schnupfen, den quälenden 
Huſten, die Heiſerkeit de. entfernen. Die Apotheker 
W. Voss'ſchen Katarrhpillen (mit Chocolade 
überzogen und daher von Groß und Klein angenehm zu 
nehmen) find in den meiſten Apotheken a Doſe Mk. 1 
erhältlich, doch achte man genau darauf, daß das Ver⸗ 
ae e me Doi d den Namenszug des kontrollivenden 
tes D „ 
den Apotheken. 


en Verein für junge 
Kaufleute und Beamte. 


Donnerſtag Abend: 
Geſellige Vereinigung. 


eutsche Kolonialgesellschafi, 


Abtheilung Stettin. 
Freitag, den 24. April, Abends 8 Uhr, im Konzert 
haus, Saal der Leſegeſellſchaft (Eingang Auguſtaſtr.): 


Herrenabend. 

1. Referat des Herrn Referendar Meld über: 
en ung@amerunsunterdeuticher Flagge. 
1 Keen Ban ni aiv 10 

erſteigerung dreier von Herrn otagra 
Braatz geſchenkter Bilder des dr Peters zu 
Gunſten des Krankenhauſes in Dar-es-Salaam 

Eintritt frei. Güfte willkommen. 

— Der Borſtand. 


J. C. König & Ebhardt, Hannover. 


andwerkefQuchfihrunn 


ehr übersichtlich gnd taichi zu 


— . 


ee Anleitung und Musterbogen mit Beispielen 
eind bei uns oder ias — en — Städten Devtechlends 


Stettin Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Titania“, Rapt. Ziemke. 
Von Stettin ſeden Sonnabend 1 5 Nachm. 
Von Kopenhagen Pr ittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Rajlite % 18, II. Stafüte % 10,50, Deck Ab 6 
Hin. und Mit zu ermäßiaten A ias 
am Bord der „Titanſa“, Nundreije - Kahrfarten 
(45 Tage gültig” im Anſchluß an den Vereins⸗Rund⸗ 
reiſe⸗Verkehr bei e e u. der 
ationen erhältli 
Giienbahuß Rud. Christ. Gribel, 


Schnelldampfer 


Bremen Newyork 
Matt feldt & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk Nr. — 


JAA Stettin—Gotzlow. 


Von Donnerſtag, den 23. April er 
Letze Tour von Stettin 8½ nr Abends. 
von Gotzlow 8 ¼½ 
4. Feuerioh. 


3. F. Braeu nmlieh. 


` Bamilien-Anzeinen aus anderen Zeitungen. 
Geburten: Ein Sohn: Herrn W. Weiß [Greifs⸗ 
wald! — Herrn Stuth (Gr. Behnkenhagen]. — Eine 
Ar ter: Herrn H. Rüberg [Greifswald]. — Herrn 
A. Böcker öde wal 


Berlob ungen: Fräulein Margarete Kopp mit Herrn 


Oscar Sachſe Blankensee b. Grambow— Greifswald. ns 


— Fräulein Eliſabeth Pieritz mit T Schad 
g ace * a a 


Sterbefälle: Herr Gutsbeſitzer Anguſt Tiburtins 88 
[Dumſevitzl. — Herr Schmeltzer [Paſewalk]. — Fran 
Angufte Henriette Charlotte Collas, geb. Schofft 


Geriſenhagenl. 
Am Montag, den 20. d. M., Abends 11 Uhr, ftarh 
nach breiwöcheutlichem, ſchwerem Krankenlager mein 
inniggeliebter Mann, Sohn, Bruder, Schwager und 
Echru.cnerfohn, der Schneider Gustav Alscher, 
in ſeinem 35. Lebensjahre, tiefbetrauert von den 
interbliebenen. 

2 Dies allen feinen Freunden und Bekannten zur Nachricht 
niit der Bitte um ftille Theilnahme. Die Beerdigung 
findet am Donnerſtag Nachnuttag um 5 Uhr vom 
Trauerhauſe, ar. Domſtraße 27, aus ſtatt 


Das Wunderbuch 


(6. und 7. Buch Moſis) d. i. Ausz. aus alchimiſt. u. 


Mn Schriften früherer cer enth. auch 
das ſiebenmal 82 egelte 


N. Jacob's 


Buch, verſendet für 5 .44 
audlung, Blaukenburg a. ©. 


dies, daß Graf Waldenberg ſich nicht entfernen, 
ſondern dableiben möge. 

Eine Stunde verging, ohne die geringſte Ver⸗ 
änderung mit ſich 
dachte eben daran, 
den, um ihr 
klären, als die 

Sterbenden plötzlich einen veränderten Ausdruck 
annahm. 

Er machte einen ſchwachen Verſuch, ſich aufzu⸗ 
richten, ſeine Hände bewegten ſich und er wollte 
offenbar ſprechen, als ein junger Mann ſich über 
ſein Lager neigte. Es war Egon von Kreuz⸗ 

berg. 

A Onkel ſprach er bewegt, während wirklicher 
Schmerz ſich in dem Klaug ſeiner Stimme ver⸗ 
rieth; „lieber Oukel, warum haſt Du nicht |betrüb 
früher zu mir geſaudt?“ 
Diener wendend, fügte er hinzu: 
mich > in Keuntuiß ſetzen follen; feit ſechs 
Wochen 

in fernen Landen; ich bin betrübter, als ich 
. vermag.“ 


ſchkeben⸗, vertheidigte ſich der Diener, während ff 
er dem Kranken die belebende Arzuei bot. 
Graf von Waldenberg beſuchte uns beute und 
er iſt eigentlich der Erſte, welcher durch einen 
Zufall von der ſchweren Erkrankung meines 
en Kenntuiß bekam. 

„Auch für mich war es ein heftiger Schrecken“, 
ſprach Waldenberg bewegt; 
Weidholz feit einer langen Reihe von Jahren 
herzlich befreundet, ich bin froh. Sie jetzt hier 
zu wiſſen, lieber Kreuzberg, da es mir nicht 
unbekannt, wie nahe Sie dem Herzen meines 
Freundes ſtehen.“ 

„Sie find ſehr gütig“, ſprach Egon, dem 
Audern die Hand bietend, „aber läßt ſich denn 
gar a. thun, um ihn nur etwas zu kräf⸗ 
tigen 

Dann ſich an den Kranken wendend, fragte er 
liebevoll: „Wollteſt Du mir nicht irgend eine 
Mittheilung machen, Onkel?“ 


Blitzableiter-N eu- Anlagen, 


Untersuchung vorhandener Anlagen. 


Er kniete an dem Lager des Sterbenden niez 
der und blickte bewegt in deſſen ſchmerzlich 
zuckende Züge. 

u bringen, und der Graf] Rudolf von Weidholz verfuchte zu ſprechen, 
arie eine Botſchaft zu ſen⸗ 
eine lange Abweſenheit zu er⸗ 


ye aufging und das Antlitz des 


aber es gelang ihm nicht; erſt nach einer langen 
* e ſtammelte er mübſelig: 
u wirſt nicht vergeſſen — 

„Mein Verſprechen?“ rief BR 
Alles, was Du wünſcheſt, ſoll geſchehen. 

Rudolj von Weidholz heftete ſeine Blicke un⸗ 
verwandt auf das Antlitz des Grafen von Wal⸗ 
denberg und ein unartikulirter Laut entrang fid 
ſeinen Lippen. Der Graf neigte das Ohr, um 
beſſer verſtehen zu können, aber es wollte ihm 
nicht gelingen. 
5 ann nichts hören“, flüſterte ihm Egon 


„Nein, 


Dann, ſich an den 


„Reichen Sie mir die Arznei“, bat nun 
„Sie hätten 


der 
junge Mann und verſuchte, dieſelbe dem Ster⸗ 
benden einzuflößen. 

„Nimm ein wenig zu Dir, Onkel“, bat er, 
„io, fo iſt's recht“, fügte er hinzu, als er be⸗ 
merkte, wie der Sterbende ſich etwas gekräftigter 
aufzurichten ſchien. „Du wirſt bald wieder ge⸗ 
und und kräftig fein, lieber Oukel, betrübe Dich 
nicht und rege Dich nicht auf, es foll Alles ges 
chehen, was Du wüuſcheſt, und gerade fo ge- 
chehen, wie Du es wünſcheſt.“ 

Rudolf von Weidholz blickte den jungen Mann 
o ernſthaft an, als mu er in feiner tief- 
innerſten Seele leſen, dann kam wieder eine 
Beränteruug in feine Züge und er lächelte matt. 
Einen Augenblick richtete er das Haupt in den 
Kiſſen empor und man vernahm deutlich die 
Worte, welche über ſeine Lippen kamen: 

„Meine — Frau — es fällt Alles auf Marie, 
die kleine Marie, Gott ſei Dank.“ 

Die Stimme erſtarb, ein kouvulſiviſches Zucken 
durchlief feinen Körper; langſam ſchloſſen 
ſich die Augenlider, das Haupt fant tief auf die 
Bruſt herab, ein Seufzer entrang ſich ſeinen 
Lippen und der müde Geiſt Rudolf von 
Weidholz's war eingegangen in das Laud der 
Schalten. 


ank und ich bildete mir ein, er weile 


err Baron erlaubte mir nicht zu 


Der 


bin mit 


nich 


Bad Elster. Mineralwasser 


(Eijenfänerling, Glauberſalzſäuerling, eine lithionhaltige Quelle) 
in friſcheſter, niederſchlagsfreier Füllung. Zu haben 
in Stettin bei den Herren Heyl & Menke, Dr. M. Lehmann 
und Polkow & Günzel. 


Bad Landeck 


Saison 


8 on M Mai si di Babnstation 


Glatz, 


in SeN Schlesien, Sehwefelthermen, Moorhiider, Terrainkurort, dieht am 


Ort beginnende meilenlange Waldpromenaden, reinste Gebirgrluft. — Bei 


Frauen und Nervenkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Schwäehezustän- 

den und Reeonvalerecenz besonders angezeigt. 

das Vorjahr sehr ermüässigt. Vom 20. 
frei. Wohnungen billigst und in Auswahl. Auskunft ertheilt der Bezirksverein, 


Die Kur- und Büderpreise sind gegen 
August ab halbe Preise. Aerztefamilien 


Bad Schandau a. d. Elbe, 


Eisen», Sool-, Fichtennadel- und Moorbäder. 
Iriseh- röm. und Bampfbäder. Elektr. und pneumat. Behandlung. 


Kaltwaſſerheilanſtalt. 


— Molken. Alle Mineralwässer in natürlicher Temperatur. 
Kefyr. — 


Saisenbillets mit Gwöchentlicher Gültigkeit. — Prospekte gratis durch 


Bewährter Nachkurort. — Zwischen Berlin und Sehandau 
Die städtische Badeverwaltung. 


JANUS, 


ebens-u. Pensions-Versicherungs-Gesellschaft in Hamburg. 


Erriehtet am f. Februar 1848, 


Auszug 
aus dem Rechenschafts-Berichte vom 4. April 1891. 


Ultimo 1890 waren in Kraft 


28.226 Lebens-Versicherungen mit . M. 82,042,690. —. 
1101 Renten- u, Pensions-Verficherungen mit jährlich zu zahlenden 

Pensionen von n 673,014. 08, 

Die Einnahme in 1890 betrug: $ 

as Prämien- und ZU EEE ns M. 3.606.207. 71. 

Zinsen PPP „ 1.011.370. 17. 


Fur 483 Todesfalle . M. 1,326,295. 


„ 111 bei Lebzeiten fällig gewordene Versicherungen nee: „ 175.590. — 
Seit ihrer Gründ zahlte die Gesellschaft 9 an Versiche- 
rangs-Kapitalien und Renten „ 35.612 588. —. 
Das Grund-Kapital der Gesellschaft * „ r N M. 1.500.000. —. 
Die Reserve-Fonds belaufen sich auf . . . . . s.s „ 28,909,863. 


RRR „„ „re a 


Parishes g 
k Darlehen a 


a RE 486 . 
1,308,618. 29. 
Rechenschafts-Berichte, An und Antrags-Formulare gratis: 


bei den Agenten 
Rentier A. Joel in Gartz a. Od., Gastwirth W. Bellin in Pasewalk, 
Lehrer Uteeht in Greifenhagen, Kürschnermeister G. E. Gleitsmann in 
Kaufmann Rob. MarquardtinPyritz, Anelam, 
Kaufm. Franz Pieper in Stargard, Heilgehülfe A. Berg in Wangerin, 


sowie bei dem General-Agenten Rud. Brüger 
in Stettin, Bollwerk No. 8. 


Hamburg, April 1891. Die Direktion. 


Eiſerne Krenz - Lotterie 


zur Gründung einer Unterſtützungskaſſe für hülfs⸗ 
bedürftige Mitglieder des 


Deutſchen Krieger-Pundes. 
Nur 60,000 Looſe mit 4,363 innen. 
Werth 30,000 Mark. 


2 Eine felten günfige Gewinnchance. IE 
Loose zu 1 Mk. (11 Stück 10 Mk.) Liſte u. Porto 30 Df Pf. 


65. Gr. Stettiner Pferde Lotterie, 


Ziehung 12. Mai. 
Looſe zu 1 Mk. (100 Looſe 100 Mk. «Lifte und Porto 30 Pf.), empfiehlt 


Rob. Th. Schröder, Banhgeihäfl, Stettin 


verna 


Mit 


Stettiner Electricitäts-Werke 
3 Actien-Gesellschaft. 


welches eben yo weg an,pruch darauf hat, wie 
die erſte befte Straßendirne.“ 

„Sie hat die Rechte einer Tochter.“ 

„Tochter,“ höhute Frau von Kreuzberg ver 
üchtlich, „es hat keine Heirath ſtaltgefunden und 
ſelbſt wenn es der Fall geweſen wäre, ſo iſt das 
Mädchen eben nicht zu finden, ſeit ſechs zehn Jab- 

hat er Mutter und Kind aus bem Geſichte 
— 2 und quält fih und uns mit irgend einer 
imaginären romanliſchen Aehnlichkeit mit der 
erſten beſten Dorfdirne.“ 

„Mutter, Du biſt weder gerecht noch mäßig 
in Deinen Ausdrücken. Rudolf von Weidholz 
hat in dem Briefe, welchen er mir hinterlaſſen, 
uns den Schmerz ſeines Lebens geoffenbart, feine 
ſterbenden Lippen forderten vou mir das Ber- 
ſprechen, ſeinen Wunſch zu erfüllen und ich werde 
es thun, Du magſt deſſen gewiß ſein.“ 

„Du biſt verrückt, Egon,“ erklärte ſeine 
Mutter kalt, „aber,“ fügte ſie höhniſch hinzu, 
„ich brauche Leine Motive nicht ſehr weit zu 
ſuchen, wegen jenes Mädchens, wegen jener Ma⸗ 
biſt Du bereit, Alles zu opfern, 
wenn Rudolf eine Aebı lichkeit in irgend einer 
anderen Frau geſehen hätte, fo würde wahr- 
feheinlich das Verlaugen, feinem Bezehr nachzu 
kommen, nicht gar jo ungeheuer geweſen x 
Du haſt keinen Stolz, Egon. Du haſt in vie 
ſer Sache auch keinen Atom von korrektem 
Empfinden.“ 

„Ich habe meine Ehre, Mutter,“ entgegnete 
Egon mit umwöllter Stirne, „Du tuft mir 
Unrecht und beleidigſt mich; die Vergangenheit 

ift oßnethan, wozu jie wieder erſtehen laſſen ? 

m der Ehre des Rechtsempfindeus und der 
Wahrheit willen werde ich Rudolf von Weidholz 
gegenüber meine Pflicht erfüllen. Ich werde 
Marie Golthilf ſuchen, das habe ich dem Toden 
gelobt und ich gedenke auch mein Wort treu zn 
halten.“ 


Egon kuiete Be h tii Onkels 
Lager, während heiße Thränen d über ſeine Wan⸗ 
j gen perlten. Ein heiliges Vermächtniß war itin 
geworden. Welcher Art daſſelbe ſei, er wußte 
es jetzt, diefe ruheloſe Natur, dieſer vermeintliche 
einſame Wanderer auf Gottes ſchöner Erde war 
im Leben nicht allein geſtauden. Zu dem- 
ſelben Augenblicke, in welchem der Tod ihm fren 
die Augen für immer ſchloß, drang das Bekennt⸗ 
niß, daß er eine Gattin habe, über ſeine Lippen; 
daran mußte irgend eine Geſchichte der Trauer 
und Enttäuſchung haften, die . im Zu⸗ 
ſammenhaug ſtand mit dem Namen, der Egons 
Ruhe und Glück zerſtört, mit dem Namen 
Marie. 

Der junge Mann befaud fidh in einer eigens 
thümlichen Stimmung, als er ſich endlich aus 
ſeiner ene Stellung emporrichtete; das 
Band der Sympathie, welches ihn im Leben mit 
dem Verwandten vereinte, ſollte im Tode ſtärker 
fein denn je. — — — 

8 * 2 rie Gotthil), 

„Es iſt nicht wahr, ich will es nicht glauben, 
die ganze Geſchichte iſt von allem Anfang 
an ein Roman, Rudolf von Weidholz war 
immer —' 

„Mutter, vergiß nicht, daß Du von einem 
Todten ſprichſt“, unterbrach Egon von Rreiz- 
berg ſie eruſt, und ſtreng, „ich dulde keine 
Schmähungen.“ 


Frau von Krenzberg blickte ihren Sohn an; 
boch aufgerichtet ſtand er vor der Mutter, welche 
in höchſter Erregung, in ein ſchwarzes Trauer: | 
gewand gekleidet, in dem Zimmer auf und nieder 
ſtürmte. 

„Du willſt alſo dieſes unerhörte Teſtament 
wirklich nicht angreifen?“ 

„Gewiß nicht, denn ich finde es vollkommen 
gerecht.“ 

„Und Du willſt das ganze ſchöne Vermögen 
Dir eutſchlüpfen laſſen, damit irgend ein nieder⸗ 
geborenes Mädchen deſſelben ſich bemächtigte, 


(Fortſetzung folgt.) 


bedeutend unter 


\ . gem 
Cigarren a site des Werthes 


aus diversen Konkursmassen, Auktionen und Liquidationen, 


ſoweit der — reicht: 


ava mit amerik. Inhalte Serie . . ꝗ q 100 Stück Mart 2,00 
8 Wir r f een á = „ 250 
Sumatra mit Selir, FCC T 
Cuba in Original⸗Packung kräftig. „ 
Holländer in Original⸗Packung, kräftig „„ 
Sumatra mit Felix und Havanna, fein, mild. „„ 400 
Manilla 's, neueſte Jahrgänge, kräſtig „ 
Sumatra mit Havanna, hochfein un „ 5,00 
Rein Wer Havanna, Handarbeit . ae „ 6,00 
Echt Dojamo, Regaliafa con 7,50 


Sämmtliche Sorten find in hocheleganter Verpa kung, großen Facons, gut luftend und ſchnerwelß brene 
uend. Verſandt nur in Originalkiſten s 100 Stück gegen Nachnahme. Käufer von größeren Poſten erhalten 
Preisermäßigung von 5 2 10 pët. 

v Das Verſandtgeſchäft von I. Zimmer, Fürſtenwalde bei Berlin. 
Für Tabaksraucher empfehle ich noch meinen amerikaniſchen Pfeifentabak in Poſtbeuteln v. 10 Pfd. 4% 


. v.Behmen 


Gaſthof und Bückerei. f 
kl. Domſtr. 13 


Mein in beſter Gegend einer Provinzialſtadt Hinter⸗ 
pommerns belegenes Grundſtück mit Gaſtwi; ihfeaft, | 

empfiehlt ganz ergebenit fein reich⸗ 
haltiges dyi Neuheiten in 


Bäckerei und Ackerwirthſchaft beabſichtige Familienver⸗ 


. halber für ca. 12,000 Thaler bei mäßiger 

Anzahlung zu verkaufen. 
fferten find unter W. S. 126 an die Expedition 

e von INN. 

in kurzer Zeit zu febr 

billigen Preiſen. 


dieſes Blattes, Kirchplatz 3, zu richten. 


A Rlieinweine. ei | 
Weißwein, del ige rein vorzüglicher Tiſchwein, 
& 50 Pfg. per Liter. Man Range koſtenfreies 
Poſtprobekiſtchen unter S. Z. . Haasen- 
. & see er, ? AG B., e a 


Ee 

Rerhitet wild, Feij 
e wür, ohne zu — gellud und 
A merg: Drüſen, Kreuz⸗ 
Hiken, Gicht ſofort 8 


Reiche Heirath. | 


Eine ner 20 Jabr, mit 300,000 Mart, ſucht ber 
hufs Heirgth die Bekanntſchaft eines aribnre und 
liebenswürdigen Herrn, wenn auch ohne allen. 
ordern Sie über mich reelle Ausknuft vom Familien 
ournal, Berlin Weſtend. 
für deutſchen Cognac 


Tüchtige Agenten wan ea. 
Gefl. Offerten — — J. 8567 m Ru 
Mosse, Berlin S 


Eine renomm. Ciga ae Bndens 
ſucht einen tüchtigen, brandet. 
Vertreter 


für Stettin und eventl. auch ganz Pommern. Offerteit 
unter C. E. bei. die Exped. d. Bl., Kirchplatz 3. 


er: Toepfer, 


Kohlmarkt. 


Elegante sowie nützliche 


Hochzeits- 
Geschenke 


zur Ausschmückung der Wohnung 
und zum practischen Gebrauch. 


Für jeden Preis findet 


man ein schönes passendes Geschenk. 


Für ein neu zu gründendes der ren⸗Kon · 
fektions⸗Geſchüft en gros wird cin durch⸗ 
aus tüchtiger Kommis ge ſucht. Der elbe 
muß in einem de rartigen Geschäft jhon (längere 
Zeit thätig geweſen fein und das Einrichten 
ſowie die Abfertigung der Schneider genan 
kennen. Offerten mit & chafiBanivrüchen unter 
W. 2995 bef. die Annoncen⸗Exped. von 
Hansenstein K Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. 


Erste und grösste 
Lampe n- 
Handlung, Special-Geschäft 


von Tisch-, Hängelampen, 
Ampeln, Wand-, Arm- u. 
Kronleuehtern. 


 Stadt-Thoater. 


Sonntag, den 26. April 1891: 
Großes 


Abſchieds⸗Konzert 
Als Specialität Oscar v. Lauppert. 


2 2 5 Lager Alles Nähere Alles Nähere fiehe Plakate. 


Thnalla-Thenter. 
Donnerſtag, den 23. A 
FR Grofe 3 Berſtellung Er Konzert, 
5 chuetes Orche ſter. 


PER re: Ye Monſtre⸗Programm. 
Nach der Vorſtellung: 


Großes Ertra⸗Kräuzchen. 


Näheres die Plakate an den Säulen. 


hellevue- Theater. 


I. a Emil Schirmer. 
Mittwoch, den 22. April 1891. 


Keine Vorſtellung. 


14. M € 
A ee. ir 
Reim von „Unſere Jans 


Dureh mein ausgedehntes 
rosses Lampen - Geschäft bin 
ich in der Lage, ausserordentlieh 


billige Preise 


prima Kern⸗Pockholz 5 bis 
Kegel, weiß⸗ und rothb. Pe 
Po ckholz zu ee 165 fr Wur 
Bootsrieme hee niten 


mit .. breiten Blättern bis 5¼ “ breit, halte ſtets 


A. Holldorff, Gaba, Burgſtt. 2. 


Grabow, 


d febr gutes Pianino 


tit Umſtände verkaufen 
— 10, 8 e T Eingang Bogengarten. | findet 


12-15. Breiteser. Berlin C, Brüdersr. m. | 
Gros u. detail. Gründung 1839. Feste Preise. | 


Eigenes Haus in Plauen i. V. 
Rädelstrasse 13 B 
für Einkauf und Veredelung der Gardinen-Fabrikate || 


Damenkleider-Stofie jeder Art (Specialität: Schwarze Costün- 
Stoffe). — Seiden-Waaren und Sammete. — Besatz-Artikel — 
Seidene Gachenez. — Brautschleier. — Leinen. — Gesäumte 
4 Tafelzeuge, Handtücher, Taschentücher. Fertige Bettwäsche. 
E  Bettiedern u. Daunen. Bett-Decken. — Marquisen-Drelle. 5 

— Elsasser Weisse Baumwollen-Waaren. — Spitzen und } | 
Stickereien. Futter-Stoffe. — Gardinen. Möbel-Stoffe. — f | 
Portieren. — Tisch- u. Divan-Decken. — Abgepasste Teppiche. 
— Fahnen-Stofle. — Tricotagen. — Strümpfe. Flanelle. — 
Schlaf- u. Steppdecken. — Reise- u. Pferde-Decken. Tücher. 
| — Perl- und Gordel-Umhänge. — Tricot-Taillen. — Gestrickte 
Herren- und Damen- Westen. — Jupons. Schürzen. 
Schirme. — Armblätter etc. $ 
i Franco-Versand | aller Aufträge von 20 Mark an. i | | 


Der in einer 3 von 200,000 RE a 1 e 1 


Frühjahrs-Catalog 


wird auf Wunsch gratis und franco zugesandt. 


An Pre und christlichen Feiertagen bleiben sämmtliche Verkaufsräume und Bureaux geschlossen. E : 


